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er Mndbot .e.
Verkünd ungS bl att

der Großherzogl . Bezirksämter Sinsheim und Eppingen und der Großherzogl . Amtsgerichte
Sinsheim , Neckarbischofsheim und Eppingen.

As 6öT Samsag . den 2 . Juni 18661
16521 Den AuSbruch der Tollwuthkrankheit bei einem Hunde zu Mühlbach betr.

Nr . 3827 . Vor einigen Tagen brach zu Mühlbach bei einem Hund die Wuth«
krankhrit aus und ist eS sehr wahrscheinlich, daß dieser Hund in der Zeit vom 6. bis
13 . b . M . von einem Hündchen gebissen wurde , welches einem Carrousscl « Besitzer
gekörte , der damals die hiesige Gegend durchzog ; das Hündchen ein kleiner schwarzer
rauhbaanger Pinscher erkrankte und krepirtc während des Ausenthaltö seines Herrn
dadier , ohne daß jedoch die Krankheit als Wuthkrankheit erkannt worden wäre
und ohne daß die Behörden damals Kennkniß von der Sache erhielten . Wir
bringen diesen Vorsalk mit dem Anfügen zur öffentlichen Kennkniß , daß der oben be-
zeichnete Hund zu Mühlbach, sowie zwei weitere der Wuth verdächtige Hunde daselbst
geiödket, auch die sonstigen nöthigen Sicherhertsmaaßregcln angeordnet wurden.

Eppingen, den 29 . Mai 1866.
Großherzogliches Bezirksamt .

Lang .

GinLadung .
Bercin der Rathsschreiber betr .

[ 660] Die RathSschreiber des AmtsgerichtsbezirkS Sinsheim werden ersucht,
sich am Samstag den 9 . Juni Vormittags 9 Uhr lm Rathhause zu SinSheim ein«
zufinden.

166t ] A.-G.-Nr. 5650 . SinSheim .
Da Ludwig Burkardt von Waldangellock ,
Soldat bei Großh . IV. Jnfantericregl«
ment , Prinz Wilhelm , sich bei seinem
Commando gestellt har , so wird die Ber«
sügung Großh . Bezirksamts dahier vom
3 Juni 1864 Nr. 6033 wieder zurück «
genommen .

SinSheim, am 29 . Mai 1866.
Großherzoglich bad . Amtsgericht ,

v . Braun .
Denk .

[619] Sinsheim .

Haus -Versteigerung.
Die Erben des Herrn

Karl Christian Gastroph
von hier lassen

Mittwoch den 13 . Juni d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem GeschästSzlmmer deS Unterzeich¬
neten versteigern :

„Eine zweistöckige massiv von
„Stein erbaute Behausung mit ge«
„ schloffcnem Hausraum nebst Sei»
„ lenbau mit Wohnung , Scheuer,
„Stallung, drei großen gewölbten
„ Kellern und dabeiliegendcn 5ü ^ „
„Ruthen Gemüßgarten an der Straße
„nach Waibstadl dahier gelegen."

Diese Realitäten eignen sich zu jedem
größeren Geschäftsbetriebe , insbesondere
der großen und guten Keller wegen zu
einer Weinhandlung.

Die Kausöbedingungen werden vor
der Steigerung bekannt gemacht , können
aber auch blS dahin ckei dem Unterzeich¬
neten eingesehen werden .

SinSheim, den 16. Mai 1866.
H e l b l i n g ,

Notar .

[ 656] Berwangen .

Liegenschastsversteigerung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
I . G . Moser und den

Mailin Mo>er 'schen Eheleuten von Ber¬
wangen am
DonncrStag den 28 . Juni d . I .,

Morgens 8 Uhr,
auf dem Rakhszimmer zst Ber¬
wangen unten verzcichnete Liegenschaf¬
ten öffentlich zu Eigenthum versteigert :

1.
Eine im Jahr 1856 erbaute

zweistöckige Behausung, Scheuer,
Stallung , Keller , Waschküche,
Schwcinställe nebst Garten und
Hofraithe ad 28 Ruthen 14
Schuh , oben im Dorf gelegen,
neben Nathan Kirchheimcr , Schn«
lem Vollweiler und Marum Weil,
vorncn die Hausencr Straße
und hinten den Kirchcnplatz ,
tarirt zu 8200 fl.

Dieses Wohnhaus eignet sich
besonders zum Betrieb eines Waa-

Transport 8200 fl.
ren « oder andern größeren Ge¬
schäftes.

2.
13 Morgen 1 Viertel 28

Ruthen 10 Fuß Ackerland, Wie¬
sen und Weinberge zusammen
tarirt zu 7910 fl .

Summa 16110 fl.
Sechszehntausend einhundert zehn Gulden.

Der Zuschlag erfolgt, wenn der Schäz-
zungspreis oder mehr geboten wird.

Eppingen, den 23 . Mai 1866.
Der Dollstreckungsbeawte .

C. Buche rer .
Notar .

Feuerwehr .

t
[ 658 ] Sonntag den 3 . Juni

Morgens 5 Uhr Probe .
Man erwartet vollzähliges

und pünktliches Erscheinen .
SinSheim , 1. Juni 1866.

Das Commando .
Turnverein Sinsheim .

[657] Sonntag den 3. Juni
*ir beabsichtigen die hiesigen Tur,

ner bei günstiger Witterung
das Anturnen im Kloster

JL ^ abzuhalten, wobei mustka-
j f lische Unterhaltung staic-

findet . — Wir laden eeßhalb
ille hiesigen und auswärtigen Turuer und
Turnfreunde hiezu sreundlichst ein.

Sinsheim , den 1 . Juni 1866.fl «*«*

Alle Sorten

Blechwaaren
empfiehlt zu den billigsten Preise';

L . Hoffmann , Flaschner , Wrb.
in Sinsheim .

Handschuhe
in Seide , Halbseide , Baumwolle und
Glaye für Herren und Damen in allen
beliebigen Farben bei

Sh. Ueßler in Sinsheim.

S eere neue Salzsäcke sind stekö zu ha¬
ben bei

Ernst Lar. Stutzmaun in Sinsheim.



[ 517J Alle Sorten Dielen , Latten ,
Rahmenschenkel rc . billigst zu haben
dkl Ll. Vrennion in Eichlcrsheim.

| 300j Alle Sorten Bauholz , Latten ,
Dielen Rahmenschenkel rc . billigst bei

5 . Marr in Waibstadt.
[ 7J Anwalt Dr . Ehoma von Heide !«

berg ist jeden Mittwoch in Sioöhei »
zu sprechen .

— 386 —

[301 ] Bei herannahender Bedarfszeit
empfiehlt , Portl . Cement , hydr . Kalk ,
Wasserglas , Asphalt , Dachpappen und
GypS 3 . £ . Marr in Waibstadt .

elbe und grüne Erbsen , Linsen , Hir «
sen, grüne Kerne und Einkorn em¬

pfiehlt
Ernst Lar . Stahmann in Sinsheim.

A - irnisse und Lacke empfiehlt in vvrzüg -
O lieber Qualität

Ernst Jar . Stahmann in Sinsheim.
In der Buchdruckerei von D . Pfisterer in

Sinsheim sind folgende Impressen zu haben :

Rechnungsabschlüsse .
Voranschläge .
Frachtbriefe zur Eisenbahn .
Frachtbriefe für Fuhrleute .

Inr Geschichte - es Eages .

Karlsruhe , 30 . Mai . Das heute erschienene Regie ,

rungsdlatt Nr . 31 enthält außer Perionaloachrichten 1) Aller -

höchstlandesherrliche Verordnung , Ten Handel mit Salz betr .,
wonach zum Salzhandel im Großen und lw Kleinen alle

Staatsangehörigen für befugt erklärt werden . Der Hausir »
Hantel mit Salz ist jedoch verboten . 2) Bekanntmachung des

größt ». Ministeriums des Innern , Die Apolhekerlizenz des Fr .
Lyenn von Salem betr . 3 ) Bekanntmachung des großh . Han¬
delsministeriums , Die Erthcilung eines Erfindungspalenteö au
v . Helden - Sarnvwöki in Naumburg auf die von ihm erfun¬
dene Handmähmaschine und dem Herrn Pulversabrikanteu
Glyckherr in Niedereschach bei Villingen für das von ihm er.
fundene Sprengmittel obne Schwefel und Kohle , betr . 4 )
Bekanntmachung des großh . Kriegsministeriumö , die Zwongs »

remounrung von Mililärpserten vetr . 5 ) Todesfälle , gestorben
stno : am 22 . Febr . der pens . geistliche Verwalter Ulmer von
WieSloch ; den 9 . April d . 2 - bcr Hauplamlskontrvlcur Hahn
in Bruchsal , und am 21 . Mai d . 2 - der großh . Verwalter

Kiefer bet der Heil « und Pflegeanstalr in Pforzheim .
* Sinsheim , 31 . Mai . Biö jetzt ist die Zustimmung

von Oesterreich zum Kongreß noch keineswegs amtlich mir «

getheill worden , und darum glaubt mau auch nicht , baß
der deutsche Bund cS sich gefallen lassen wird , feine inneren

Angelegenheiten vor einem Kongresse besprechen zu lassen . Die
Zwietracht zwischen Preußen und Oesterreich hat den Franzo¬
sen wieder neuen Mukh gegeben . Als das vereinte Deutfch »
land seinen Willen m Schleswig -Holstein durchfetzie , wagte
man in Paris kaum zu schimpfen . Heute aber , wo Deutsch¬
land wieder gespalten ist, trete » die Franzosen wieder mit Hoch -

wuth auf . Die Einen wollen Preußen vom Rhein verdrän¬

gen , die Andern sagen , der deutsche Bund lnreresslre die curo -
päische Ordnung und deßhalb habe Frankreich auch bei dessen
Umgestaltung ein Work untzureden ; wieder Andere wollen
gestatten , daß sich diesseits deö Rheins cm großer Staat bilde ,
der bis zum Main gehe . Natürlich nehme » sie für Frankreich
den Löwenantheil , die linke Rheinseile m Anspruch . Deutsch¬
land hat im Augenblicke 1,500,000 Mann unter den Waffen .
Keine geringe Macht . 2 » Frankreich hak man an die 600,000
französischen Soldaten erinnert für den Fall , daß der Kon¬
greß kein Ergrbniß liefere . Frankreich wöge es , wenn die
Diplomaten versammelt sind , aber auch nicht zu weit treiben ,
denn bre Deutschen könnten sich plötzlich erinnern , daß sie keine
vier Tage brauchen , uw mit 1,500,000 Mann vorzugehen .

Heidelberg , 29 . Mai . Bekauntlich wurde der der am
29 . Apnt in den Räumen unseres Schlosses gehaltenen Volks¬
versammlung beschlossen , Herrn Staatsralh Dr . Lamey als
Zeichen der Anerkennung feines Wirkens einen silbernen Lor -
beerkranz zu überreichen . Letzterer wurde gestern durch eine
Deputation , bestehend auS Bürgermeister Krausmann , Prof .
Wundr , Otto Kühn , Gememterakh Krieger , Glaser Veiler ,
Fahrpostkajsier von Davane und Bierbrauer Dilteney nach
Karlsruhe gebracht . Nachdem Heer Kühn in einer kurzen An -
spräche der Verdienste gedacht , welche Siaatsratb Lamey sich
um unser badisches Vaterland erworben , überreichte er dem¬

selben einen geschmackvoll gearbeiteten , aus der Werkstätte un ,
seree Mitbürgers Krffelbach hervorgegangenen Lorbeerkranz .
Der Lorbeerkranz ist mit einer goldenen Schleife gebunden und
darauf die Worte » Lorbeer statt Dornen « eingravirt ; im 2 " '
nern deö Etuis sind die sämwtlichen neueren Gesetze , welche
feit Lamey ' S Eintritt inö Ministerium Angeführt wurden , an¬
gebracht durch Golddruck auf AilaS .

Aus Baben . Papierfabrikdesitzer Oe . von Diltiöbausen
A . Neustadt und dessen Ehefrau wurden wegen gegründeten
Verdachts der Falschmünzerei gefänglich nach Donaueschingen
eingebracht . Man soll in deren Besitz für 800 fl . falsches
Gelb gefunden haben .

Frankfurt . ( Bundestag .) In den Ausschuß zur Prü¬
fung reS Antrags der Niederlande auf Ausscheidung LimburgS
wurden Oesterreich , Preußen , Bayern , Hannover und Baden
gewählt .

München , 30 . Mai . Dir Staatöregierung verlangt
von der Kammer einen außerordentlichen Kredit von
3,151,200 fl . , durch Aolchen und sonstige Finanzoperationen
auszubringen .

Berlin , 30 . Mat . Preußen hat in den Vorverhand¬
lungen seine Therlnahme an der Konferenz nur ln der Vor¬
aussetzung zugesagt , daß eine Einmischung in dir inner » An¬
gelegenheiten deö Bundes nicht beabsichtigt ist. Die Mächte
sind darauf aufmerksam gemacht worden , daß die preußischen
Bundesrefvrm,Vorschläge jeden Anlaß zu erner fremden 2n -
tervennon vermieden haben . Der König präsidirke heute Dttt «
lag einer mehrstüiibigen Eonseilsitzung .

Dresden , 29 . Mai . Wie man in unterrichteten Kreisen
versichert , so wird der Prtuz Albrecht ( Baker ) von Preußen
ein großes KavaUeriekvmmanov erhalten . Armreadkheilungen
erhalten der Kronprinz und der Prrnz Friedrich Karl , wäh¬
rend dcr

^ König jedensaUS das Oberkommando übernehmen
wird , deffen Fetdequipage bereits ausgerüstet ist. Das Haupt¬
quartier wiro erst gebildet , wenn der Beginn deö Krieges zu
erwarten steht . Die preußische Aufstellung , wie sie projek - irl
war , erleidet durch den Beschluß , nicht anzugreisen , eine voll¬
ständige Äeuderung .

Wie » , 30 . Mai . Oesterreich soll entschlossen sein , auf
der Konferenz ble Abtretung Vcnctienö formell odzulehnen ;
Rußland billigte diesen Standpunkt , wie überhaupt eine große
Annäherung zwischen Rußland und Oesterreich statkgesundcn
haben soll . Als weiteres Konferrnzprogramm Oesterreichs
wird die Lösung der Herzoglhumersrage durch Berufung der
Stände der Herzogthümer und die Ablebnung jedweder Kom¬
petenz der Konferenz hinsichtlich der Bundesreformsrage be¬
zeichnet . — ES ist eiu Zwangsanlehen von 12 Will . fl . auf
Venetien ausgeschrieben .

New - Aork , 19 . Mai . ES wird berichtet , daß der
Präsident 2ohnson die Entlassung aller weißeu Freiwilligen
rn der Armee angeorbner habe . Die » irgimsche Unlvnecvn -
venklvn nahm rwe Resolution zu Gunsten des Negerfluvm -
rechtö an . — AuS Veracruz wird unterm 7 . Mol derichrek :
Der Kaiser Maximilian negocilkte ein beträchtliches Anlehen
in Europa . Die Republikauer haben bei Michoocan eine
gänzliche Niederlage erlitten .



Ein Doppelgänger .
Nach einer Familiensage vom Kattegat von Marie Horn .

f Hock iw Norden Jütlands , wo da - Kattegat mit seinen
blauen Wellen gar liebliche Ufer bespült , liegt ein altes Herren «
gut , daS bis vor SO Jahren viele Menschenalter hindurch der
Stammsitz einer altadeligen Familie war . Das große graue
Herrenhaus mit den ellcnbickcn Mauern und den weiten luf¬
tigen Sälen mit Parquetböden tiefen Nischen in den hohen
Fenstern liegt jetzt öde und düster da , unbewohnt , denn eS
gehen im VolkSmunde wunderliche Gerüchte darüber umher .
Man erzählt sich , daß der letzte Besitzer , der längst fein engeö
Kämmerlein bezogen , sich noch zuweilen in den weiten einsa¬
men Räumen blicken lasse , hin « und herwandernd auf den
weißen Parquetböden , stumm und starr vor sich niederblickend
mit seinen großen , gläsernen , blauen Augen . Niemand kann
behaupten ihn dort gesehen zu haben , aber Jeder glaubt fest
daran . Selbst der Pächter , an den die jetzigen bürgerlichen
Besitzer das fruchtbare Gut verpachtet , hat es nicht bezogen .
Fürchtet er gleichfalls den Geist , der nicht Ruhe finden kann ,
oder liebt er nicht jene altmodischen , weiten Gemächer , die
dunklen Corridore , die breiten , knarrenden Treppen mit den
unendlich vielen Stufen , die engen , düsteren Thurmstübchen
und all ' die verborgenen Winkel und versteckten Gänge deS
alten Gebäudes ? Er bewohnt daS freundliche Pächterhäuschen ,
das zwischen den wogenden Kornfeldern und prächtig frucht¬
baren Weideplätzen , dicht umrankt von Epheu schon viele
Jahre den Pächtern als Wohnung diente .

Vom Herrenhaus auS erstrecken sich lange , hohe Alleen
von Buchenhecken , dann und wann einen gewölbten Laubgang
bildend , der so dicht bewachsen , daß man im Sommer getrost
im starken Regen dort spazieren kann , ohne daß nur ein
Tropfen burchdringt . In weitem Kreise um das alte Gebäude
ziehen sich diese steifen Heckenanlagen , zuweilen noch einzelne
sonderbare Figuren verrathcnd , die einst ein verdrehter Ge¬
schmack aus den schönen , grünen Buchenhecken geschnitten , die
sich aber völlig verändert in den Jahren , wo keine Gärkner -
scheere den Bäumen und Sträuchen an freiem , üppigen Wuchs
Abbruch khat . Hier und da erhebt sich eine schlanke Tanne
oder drcitästige Buche auf weichem Rasen , aus den sie in
einem Viereck einschließenben Hecken frei und stolz hervor ;
eine fast zugewachsene Theiluug zwischen denselben erlaubte
wohl einst den Spaziergängern in diesen grünen , geschlvffeuen
Raum bineinznschlüpfen und Rast zu halten im Schatten des
Baumes . Aber hinter dem steifen , gleichförmigen Gatten im
Roccvcvstyl dehnt sich ein Buchenholz in seiner ganzen lieb¬
lichen Natürlichkeit aus ; da sind die schattigsten , heimlichsten
Plätze , da haben die Hafen und Rehe ihr Lager , die Eich¬
hörnchen klettern ungestört von Zweig zu Zweig , die Wald¬
vögel singen und bauen und füttern ihre Jungen auf . Ein
brrtter Bach schlängelt sich unter de» dicht darüber hängenden
Bäumen zwischen Gras und Feldblumen hindurch . Der Fuß¬
pfad bebt sich allmählich . Die Bäume und Sträucher wer¬
den einzelner , der Boden je höher desto härter , mächtige Felö «
steine mit MooS und Haidekraut bedeckt, machen den Weg be¬
schwerlicher ; doch nur noch einige wenige Schritte bergauf
und da liegt daS weite blaue Meer ohne Grenzen und Ufer ,
in feiner großartigen Ausdehnung , seiner ewig wechselnden
Schönheit . Bald lieblich , bezaubernd , in seiner köstlichen Ruhe ,
wenn kein Lüftchen sich regi , die Wellen kaum sichtbar , der
Mond doppelt roth glühend darüber lruchtet ; bald schrecklich,
erhoben , wenn der Sturmwind mit seinen mächtigen Flügeln
die Wellen hoch empor peitscht , daß eine grünlich weiße
Schoummaffe die Fläche so weit das Auge reicht , bedeckt,
und die Wolken schwarz und düster darüber hinjage » ; bald
so frisch , hoffnungsreich , so mächtig die strahlende Bläue des
Himmels zurückgebrnd , bedeckt mit den schwersten Fahrzeugen ,

die mit ihren weißen , geschwellten Segeln leicht dahin gleiten
wie die Lämmerwolken in der Luft . Und zu den Füßen liegtein Fischerdorf wie ein Nest dicht an den Hügel geschmiegt .
Hier wohnt ein heiteres genügsameö Völkchen . Es zeichnet
sich durch Reinlichkeit und größere Geistesfreiheit vorlheilhaft
vor den Bewohnern des inneren Jütlands aus . Im Sommer
sind die Leutchen munter und guter Dinge , gehen fleißig auf
Fischfang aus , tanzen wohl auch am Feierabend am Strande
nach einer alten Handharmonika und sorgen nicht für den
andern Morgen ; doch im Winter , wenn der heftigen anhal¬
tenden Stürme wegen Tage lang kein Fischer wagen darf , den
Kahn auf ' S Meer hinauözuführen , müssen sie sich oft kümmer -
lich durchhelfcn und nur Wenige im Dorfe , die sich von guter
Zeit eripart , haben bessere Nahrung , als trockenes Schwarz »
brod und trockene Kartoffeln .

Die hohen Buchenhecken , die das alte Herrenhaus um¬
geben , sind jetzt bedeckt mit gelb und braunem Laub , den Bäu¬
men im Wald hat der heftige Herbststurm den letzten Blätter¬
schmuck geraubt , der Bach ist mit einer dünnen Eisrinde be¬
legt , nur das braune Haidekraut auf den Hügeln steht noch
steif und düster da , noch hat keine Schneclage mitleidig seine
dürren Zweige zugedcckt . Der Sturmwind pfeift durch die
Schornsteine der Flscherhütten » deren Thüren und Fenster fest
vor der scharfen kalten Luft geschlossen sind . Recht in der
Mitte der Häuserchen , dicht an den Hügel gelehnt , liegt eine
der reinlichen Hütten , . wenn gleich nur klein und ärmlich wie
alle andern . Die geräumige Lehmdiele , die zugleich Küche
und Stube , wird durch ein hellloderndeS Heerdfeuer erleuchtet
und erwärmt , wäre auch Tageslicht draußen gewesen , hätte
es kaum durch die kleinen Oeffnungen dringen können , die mit
dlckew, grünem Glaö versehen , die Fenster vorstellen . Unterm
niedrigen Dach hängen Reihen großmaschiger Fischernetze , die
leise hin und her wehen , wenn wieder und wieder ein Wind¬
stoß den Schornstein hinunterfährt und Helle Funken aus der
lodernden Gluth mit sich fortführt . Am Heerde , von der
rothen Flamme des Feuers beschienen , sitzt ein junges Ehe¬
paar >n traulicher Gcmüthlichkeit . Die junge Frau im dunk¬
len , enganschließenden Kleide , auö dem sclbstgespvnneneii Wol «
lenstoff , das übliche bunte Kattuntuch über die braunen Flech¬ten gebunden , daß ein spitzer Zipfel den Nacken hinunterfällt ,lv hub >ey uuo nett , knotet mit flinken Fingern an einem großen
Flschernetz . Ihr Mann gegenüber , ein frischer , schmucker
Fischer , eie unentbehrliche kurze Kalkpfeise im Munde , die
rokhe wollene Fischermütze ekwaö schier auf dem gelbblvnden
Haar , blickt zusrieben und bewundernd auf ihre thätigen Hände .
Dann und wann flüstert er ihr ein Scherz - ein Liebeewort
zu , >le lacht laut auf , erröthet , gibt wohl auch rin munteres
Wort zurück , doch dabei kaum den Blick von der Arbeit er¬
hebend , jo emsig ist s,e. Noch ein drittes mnischlicheS Wesen
ist in dem traulichen Raum und horcht auf das dumpfe Brau¬
sen dev Meeres , auf daS heulende Pfeifen des Sturmes und
freut sich rer Wärme , des schützenden Daches . Im Schatten
des hervoripringenden Heerdes , auf einem niedrigen Schemel
sitzt eine alle Frau , krumm , zusammengefallen , einze ' ne graueLocker, stehlen sich aus dem dunklen Kopftuch heraus und fal¬
len in dünnen Striemen auf die breite , gelbe , runzelige Stirn .
Das Gesicht so alt und verschruwpft , wie die ganze Gestalt
welk und verfallen , zeugt von hohem Alter . Die Hände haben
sich über die Knie gefaltet , das spitze , starkknochige Kinn ruht
darauf , die eingesunkenen Augen starren glanzlos vor sich hin .
Sie spricht nach Weise alter Leute mit sich selbst , bald leise
flüsternd , bald laute , unverständliche Worte murmelnd . Tann
und wann zuckte eö blitzartig über die verwelkten Züge hin ,
ern heller Gedanke kreist durch den alten Kopf , vielleicht eine
glückliche vergangene Stunde vor die zurlicksebnendie Seele
führend und gibt dem Gesicht auf Augenblicke einen mehr
geistigen Ausdruck .



»Es ist heute ein böses Wetter, -- sagte der junge Mann
zu seiner Frau, sich schüttelnd als fühle er schon den Wind
durch leine Kleider bringen . »Gut , wer jetzl nichr auf der
Sre ist, sie brüllt und stöhnt fürchterlich , da faßt heute der
Sturm wohl manches Schiff beim Mast und dreht cs rundum,
biö eS sich zuletzt am Meeresgrund von seinem Kampfe aus»
ruben kann . Heule Abend marschirt gewiß auch der alte
Gras im Herrenhause in seinen Sälen auf und ab, die Leute
sagen ja , »je toller der Wind pfeift , desto schneller lauft er,
daß seine weiße Perücke nur immer so hinter ihm herfliegt . .-

»Sollte das wirklich so sein , Wilhelm?« fragte die junge
Frau, die Augen mit ängstlichem Ausdruck zu ihm ausschlagend.

» Wohl wird es wahr sein,» murmelte die Alte auö ihrem
Winkel hervor . »Ist mir doch eben so Schreckliches, Unglaub-
licheö begegnet , wie ich beim gnädigen Fräulein auf dem
HerrcnbauS Kammerjungfer war . — Ja , Kinder , baö* waren
noch Zeiten, « fuhr sic nach einer Pause träumerisch fort : » da
erlebte man doch Dinge, über die jetzt manche Leute mit den
Achseln zucken und nickt glauben wollen , waS doch manch
alles , ehrliches Menschenkind mit eigenen Augen gesehen. Da
gab es Stunden , wo einem vor Angst und Grauen die Gänse¬
haut über den ganzen Körper zog uad man wünschte seine
armen Augen schließen zu dürfen, um nichts von all' dem
Unheimlichen sehen zu können.«

» Du hast mir nie von diesen schrecklichen Geschichte« er¬
zählt , Großmutter. » sagte die junge Fischerfrau , die Arbeit m
den Schooß legend, indem sie gespannt zu der Allen hinsah .
Die aber war in ihre frühere Stellung zurückgesunken, den
Mund bewegend, ohne einen Ton von sich zu geben, dir Augen
noch starr auf denselben Fleck gerichtet.

« Erzähle unö doch wie es kam , daß . der letzte adelige
Gutsherr keine Ruhe im Grabe gefunden ?« fragte nun auch
der Fischer die Alte . »Hat er denn so viel Böseö gethan,
daß dies seine Strafe ist ? Du mußt doch viel davon wissen ,
Du warst ja lange dort im Hause . Höre, Alte !« fuhr er
fort und stand auf, sie bei der Schulter fassend, denn ihr
Geist batte sich wieder in'S Labyrinth der Lergangenhcit ver¬
loren und das körperliche Ohr hörte nicht, da das geistige
auf die Begebenheiten lauschte, die die Phantasie aus ferner
Zeit ui die Gegenwart zurückführte. »Es wäre ganz schön ,
wenn Du unö die Zeit ein wenig mit Deinen alten Geschich¬
ten verkürzen wolltest . Das ist doch gar zu gemüthlich , wenn
man hier mit seiner Pfeife in seinem eigenen warmen Häus¬
chen am hellen Feuer sitzen kann und recht graulichen Ge¬
schichten horcht und sich dabei so sicher vor derlei Sachen
zwischen seinen vier Wänden füblt, daß einem nur so rm ge¬
lindes Grauen überfällt und man um sich gucken kann uad
denken , »Dir wird so etwas hier nicht passiren . « (Forts, f.)

Land - «nd Hauswirthschaft .
— Die Gefäße zur Rahmbildung . Fast allge¬

mein sind noch- die althcikömmlichen hohen Milchtöpfe zur
Rahmbildung im Gebrauche , obwohl nichr nur durch wissen¬
schaftlichen Nachweis , sondern auch durch praktische Erfahrung
festgestellk ist, daß in den niederen sogenannten Guissandcr '»
schen Gesäßen die Milch schneller und vollkommener ausrahmt .
Die Rahmbildung erfolgt nakurgesctzlich um so rascher und
vollkommner , je niedriger die Milchsäulen sind und je größer
die der Luit dargebotene Oberfläche bei sonst gleichbleibenden
Verhältnissen ist. Freilich gibt es auch binsichtllch der Stärke
der Mtlchschichte eine Mimmalgränze, unter die herunter zu
gehen auö dem Grunde nickt rathsam ist, weil dann die Be»
Handlung der Gefäße mit wesentlich größeren Schwierigkeiten
verbunden sein würde, als dieses bei den höheren Gefäßen

der Fall ist . Jordan zu Erbach in O . ließ 14 Tage lang
die Hälft « der Milch einer Kud immer in den hohen Milch¬
töpfen und die andere Hälfte immer in flachen irdenen Schüs,
fein von ca . 3 Zoll Tiefe und 1 Fuß Durchmesser rahmen
und erlangte bei dem letzteren Verfahren in der angegebenen
Zeit nahezu 2 Pfd . Butter wehr , als bei der Rahmung in
hohen Gesäßen. Daraufhin richtete er die Rakmung dauernd
mit solchen niedrigen , am Boden mit Ablaßkränchen versehe¬
nen Gefäßen rin und wünscht nun, daß ihm alle seine Colle¬
ge« dieö bessere Verfahren nachahmen möchten.

Miszellen .
* Bernhard Scholz erzählt in der » Presse« folgende Anek¬

dote, für deren Wahrheit er sich verbürgt. Er schreibt : » Nie¬
mand Anderer alS ein Eiugeborner des Staates Nassau
hat die Krisis zu verantworten, welcher Europa enkgegengeht.
Hören Sie nachfolgende wahre Geschichte: Rüdreheim liegt
am Rhein uad in Rüdesherm liegen Weine , und zwar Schätze ,
zu welchen auS allen Theilen der Welt die Pilger in demü-
lhigen Wallfahrten kommen. Es war im Jahre 1836 , als
von der Hauptstadt des Herzogthums Nassau , Wiesbaden,
eine Anzahl Cadetten unter Führung des OberlieulenantS
Sterzing eine « Ausflug nach RüdeSheim machten . In diesem
herrlichen Städtchen findet sich der weltberühmte treffliche Gast¬
hof »zum Darwstädter Hof« dicht am Rhein, und damals rw
Jahre 1836 schob sich noch kein brutaler hochaufgcworfener
Elsenbahndamm zwischen die Häuserfronte und den schönen
glänzenden Rheinstrow. Die Cadetten mit ihrem Oberlicute-
nant kehrten in den » Darmstädter Hof« ein, dimrten , tranken
Rüdesheiwer Berg 1834er (dieser war der König deS Jahr ,
zehnkö !) und waren guter Dinge. Als sie nach einem kurzen
Spaziergang am Rhein- Ufer in daö Hotel zurückkehrten, faß
an emem Tische ein junger preußischer Referendar, ein Mensch
voll Feuer und Flamme, der mit dem 1834er RüdcSheimer
Berg schon in ein sehr imimeS Verhältniß gcrathen war .
Man schloß Freundschaft , man trank, man sang , man jubelte ;
endlich gegen Mitternacht, als sämmtliche Köpfe bereits in be¬
denkliche Verwirrung gerathen waren , springt der königlich
preußische Reserenüariuö auf und ruft : »Meine Herren, machen
wir nach der Weinparrie auch eine Wasserfahrl. « ES erfolgt
Widerspruch von Seite des besonnenen Oberlieutenams , aber
der junge Herr scheint keinen Widerspruch zu kennen , er stürzt
fort an daö Ufer, wo die Kähne liege», Oberlieulenant Ster«
jllig mit seinen Cadetten ihm nach . Der Referendar springt
in einen Kahn, eilt nach der vorderen Spitze, scheint aber die
Dimension nicht gehörig abgemessen zu haben , er läuft über
den Kahn hinaus und stürzt in den dort jebr liefen Strom.
Sterzing sieht daö Unglück, springt sofort nach und zieht aus
den Fluthen des deutschen Rhcinö den ertrinkenden — Herrn
Otto v . Blswarck-Schönhausen, den jetzigen Minister- Präsi¬
denten Sr . Majestät des Königs Wilhelm von Preußen .
Sterzing ist gegenwärtig naffau 'scher Major in der kleinen
Stadt Dietz an der Lahn . «

KarlSruhe , 30 . Mai. Bei der heute stalkgebabten
Serienzlehung der badischen 35- fl . »Loose sind folgende 20 Se¬
rien gezogen worden : Nr . 18$, 190, 362, 574 , 1175, 1494,
1522 . 2867 , 3479, 4180, 4389 , 5275, 5987, 6005, 6018,
6280 , 6306, 7277 , 7361 , 7404 .

Xv a it h f a r 1 1 r Lorrr 1 e.
Pistolen 9. 38 -40

Dto . Proust. 9. 5Gy2-57ya
Holl. lOfl .-Stücke 9. 36-39
Randdukalen 5. 27 -28

20-Frank-Stücke 9. 18^ .19 '/ ,
Engl. Souverains 11 . 36 -40
RussischeImperialen 9. 32-36
Dollars lu Gold 2 . 2öy, -26y,

Redigirt . Druck uu» Verlag v»u D. Vfiüerer io Siusheuu.
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